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Zum Titelbild: Auf dem Flugplatz von Niamey
(Niger) wird ein Flugzeug mit Hilfsgütern aus
der Schweiz entladen. Tausende von Säcken
müssen noch folgen, hier und in den andern
Ländern des Dürregebietes, um die
Katastrophenlage zu überbrücken.

Begegnungen

Im Wort Begegnung ist der Begriff «gegen» eingeschlossen. Tatsächlich

kann Begegnung den Sinn einer Auseinandersetzung haben; viel
häufiger jedoch wird das Wort im positiven Sinn verwendet als ein
«Sichentgegenkommen». Die Begegnung wird gewöhnlich als eine
Beziehung verstanden, von der ein mehr oder weniger kräftiger
Impuls ausgeht. Wir kennen alle Sternstunden, wo die Begegnung mit
einem Menschen plötzlich ein Licht in uns anzündete oder eine Fessel

sprengte; manchmal wird auch ganz sachte ein Keim gelegt, fast
unbemerkt, und doch spüren wir das Neue, das sich in unserm Geist
zu regen beginnt. Es gibt auch Unglücksbegegnungen, die etwas
zerbrechen, eine nicht mehr vernarbende Wunde schlagen, einen bösen
Keim legen. Das sind tragische Momente in einem Menschenleben,
und doch haben auch sie wohl ihren Sinn. Leben vollzieht sich
eigentlich immer in Begegnungen. Sie formen unser Schicksal bald
deutlicher, bald weniger offensichtlich. Begegnungen geschehen
nicht nur durch Menschen: Wie oft hat ein Buch einen entscheidenden

Einfiuss auf einen Leser gehabt! Auch Bilder, Landschaften,
Erlebnisse können prägen.
Heute sind wir ungewollt zuvielen «Begegnungen» ausgesetzt, meist
flüchtigen Kontakten mit aber zum Teil heftigen Wirkungen (in
Film, Fernsehen, Illustrierten, im täglichen Leben). Wir können
diese vielen Impulse nicht mehr gehörig verarbeiten und laufen
Gefahr, ein willenloser Spielball äusserer Umstände zu werden. Wir
sollten unsere Begegnungen bewusster wählen, soweit wir die Wahl
haben - es bleiben noch genug der Begegnungen, denen wir nicht
ausweichen können. Und wir sollten auch daran denken, dass wir in
jeder Begegnung nicht nur «Empfänger», sondern auch «Sender»
sind. E.T.

3


	Impressum

